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Amtlicher.
Bekanntmachung - er K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betreffend die Abhaltung eines Molke-

reilehrknrses in Gerabroun.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern

wird an der Molkereischule in Gerabronn demnächst wieder¬
um ein vierwöchentlicher Unterrichtskurs über Molkerei¬
wesen abgehalten werden.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht allein in
den praktischen Betrieb der Molkerei eingelritet, sondern sie
erhalten auch einen dem Zweck und der Dauer des Kurses
entsprechend bemessenen theorethischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen sind die Teil¬
nehmer an demselben verpflichtet, die vorkommenden Arbei¬
ten nach Anweisung des Leiters des Kurses zu verrichten,
auch haben sie für Wohnung und Kost selbst zu sorgen und
die für den Unterricht etwa notwendigen Bücher und Schreib¬
materialien selbst anzuschaffen. Unbemittelten Teilnehmern
kann ein Staatsbeitrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingungen der Zulassung sind: Zurückgelegtes sechs¬
zehntes Lebensjahr. Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse und
guter Leumund. Vorkenntnisse tm Molkereiwesen begründen
eine vorzugsweise Berücksichtigung bei der Ausnahme.

Der Beginn des Kurses ist auf M ontag den 9. Ok¬
tober ds.  Js . festgesetzt. Da jedoch zu diesem Kurs nur
eine beschränkte Zahl von Teilnehmern zugelafsen werden
kann, so behält sich die Zentralstelle vor, je nach Bedürfnis
im Lauf der folgenden Monate noch weitere Kurse zu ver¬
anstalten und nach ihrem Ermessen die sich Anmeldenden in
die einzelnen Kurse einzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind bis läng¬
stens 16. September d. I . an das „Sekretariat
der K. Zentralstelle für die Landwirschaft in
Stuttgart"  einzusenden. Den Aufnahmegesuchensind bei-
zulegen:

1) ein Geburtsschein;
2) ein Schulzeugnis sowie etwaige Zeugnisse über Vor-

kenntniffe im Molkereiwesen;
3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilli¬

gungserklärung des Vaters oder Vormunds, in welcher
zugleich die Verbindlichkeit zur Tragung der durch
den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten, insoweit
solche nicht auf andere Weise gedeckt werden, über¬
nommen wird;

Nagold, Donnerstag den 31. August
4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Be¬

werbers ausgestelltes Leumundszeugnis, sowie eine Be¬
scheinigung derselben darüber, daß der Bewerber bezw.
diejenige Persönlichkeit, welche die Verbindlichkeit zur
Tragung der durch den Besuch des Kurses erwachsen¬
den Kosten für den Bewerber übernommen hat, in der
Lage ist, dieser Verpflichtung nachzukommen;

5) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was zutref¬
fendenfalls immer gleich zeitig mit Vorlage
des Aufnohmegesuchs zu geschehen hat,  ein
gemeinderätliches Zeugnis über die Vermögens- und
Familienverhältnisse des Bewerbers und seiner Eltern,
sowie ein Nachweis darüber, ob die Gemeinde, der
landwirtschaftliche Bezirksverein, eine Molkereigenoffen¬
schaft oder eine andere Korporation dessen Aufnahme
befürwortet und ob dieselben ihm zu diesem Zweck
einen Beitrag und in welcher Höhe zugesagt oder in
Aussicht gestellt haben.

Stuttgart,  den 21. August 1899.
In Vertretung:

_ Clausnitzer._
In das Lehrerinnenseminar Markgröningen sind u. a. ausge¬

nommen worden: Sophie Roos,  von Mötzingen, Auguste Sattler,
von Herrenberg.  _

Gestorben:  Friederike Brändle,  geb. Riekert, Bebenhausen.
— Joh . Schnaidt,  Fuhrmann , Tübingen . — Friedrich Ochs,
Lihrer , LS I . a., Reutlingen . — Carl Wenz,  Bierbrauereibefitzer
z. Berg , Urach. — Karl Oelschläger,  Bäcker, 40 I . a., Birkenseld.

Hages-Mmigkettm.
Devtscher Leich.

Nagold,  30 . Aug. Einen sehr wichtigen Gegenstand
bespricht eine New-Aorker Zeitung, nämlich die Frage, ob
naturalisierte amerikanische Bürger, die sich dem Militär¬
dienst in der Heimat  durch Auswanderung nach den
Ver. Staaten entzogen haben, bei der Rückkehr in ihr Vater¬
land kraft des amerikanischen Bürgerbriefs, bezw. des
amerikanischen Paffes, der auf unerlaubte Auswanderung
gesetzten Strafe nicht unterliegen. Es heißt hier: „Viele
europ. Regierungen verbieten ihren Unterthanen, ausländische
Staatsangehörigkeit zu erwerben, so lange sie nicht ihren
militärischen Verpflichtungen nachgekommen sind. Trotzdem
lassen die Ver. Staaten jeden Tag die Naturalisirung von
Personen zu, die nicht in der Armee ihrer Heimatländer
gedient haben und die direkt zu dem Zweck, sich diesem
Dienst zu entziehen, hierher gekommen sind. Die Gesetze
jener europ. Länder haben hier keine Geltung und die
europ. Regierungen erkennen die Thalsache an. Anderer¬
seits wird ein unter unseren Gesetzen naturalisirter Ausländer,
der in das Land zurückkehrt, dessen Gesetze er durch Er¬
werbung der amerikanischen Naturalisation übertreten hat,
finden, daß seine im Widerspruch mit seinem Heimatgesetz
erlangte amerikanische Bürgereigenschaft nicht im Stande
ist, ihn zu schützen. Mancher naturalisirte Amerikaner, der
in seinem Heimstlande mit Strafen oder mit Zwangsdienst
im Heere bedroht wird, wird allerdings auf Verwendung
des amerikanischen Gesandten befreit. Das geschieht jedoch
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nur auS Rücksicht auf die Ver. Staaten, nie weil eine
Verpflichtung dazu bestände.

* Nagold.  30. Aug. Bezüglich der einfachen Fahr¬
karten mit Rückfahrtsstempel  zur Fahrt zur Kaiserparade
für die Mitglieder des württ. KriegerbundeS wird noch mit¬
geteilt, daß im Verkehr der Nagold- und Enzbahn auch die
badische Bahnstrecke Pforzheim—Mühlacker mit diesen Fahr¬
karten benützt werden kann.

, , Neubulach,  29 . Aug. Gestern wurde auf dem
hiesigen Rathause demH. Stadtschulthrißen Hermann  die
ihm von Sr . M. dem König verliehene Medaille des Fried¬
richsordens durchH. Oberamimann Völter feierlich überreicht.
Hiezu hatten sich die bürgerl. Kollegien sowie eme Anzahl
sonstiger Freunde des Dekorierten eingefunden. Vom Rat¬
haus aus bewegte sich sodann ein stattlicher Zug in das
Gasthausz. Hirsch. Die Feuerwehr bildete Spaliere. Der
erste Toast galt Sr . M. dem König und wurde von H.
Oberamtmann Völter ausgebracht. Hierauf drückteH. Stadt¬
schultheiß Hermann seinen Dank für di« ihm gewordene
Auszeichnung aus. H. Stadtpfarrer Riecke feierte den Stadt¬
vorstand in einem humorvollen Gedicht. Weitere Reden
wurden gehalten von Verw.-Aktuar Müller, Gemeinderat
Gebhard und Schullehrer Stahl. Die gesellige Unterhaltung
verlief in schönster Harmonie. Der Wunsch aller ging da¬
hin: Möge eS demH. Stadtschultheißen, der nun schon 36
Jahre an der Spitze der hies. Verwaltung steht, vergönnt
sein, das ihm verliehene Ehrenzeichen recht viele Jahre tragen
zu dürfen!

Herrenberg,  28 . Aug. Der hiesige Radfahrerverein
veranstaltete für seine jüngeren Mitglieder am gestrigen
Sonntag ein Distanzfahren Herrenbrrg—Rottenburg—Tü¬
bingen—Herrenberg, 52 Kilometer. Erster war Kaufmann
Zinser mit 1 Stunde 47 Minuten 10 Sekunden, zweiter
Kaufmann Niethammer mit 1 Std. 48 Min. 11 Sek.,
dritter Schneidermeister Nuoffer mit 1 S >d. 54 Min. 46
Sek., vierter Assistent Klrtt mit 2 Std. 21 Sek., fünfter
Kaufmann Bester mit 2 Std. 21 Sek., sechster Finanzas«
siflent Völmle2 Std. 26 Sek. Die zweite Veranstaltung
war ein Seniorenfohren, 9 Kilometer, welches folgendes
Resultat ergab: Erster Neuffer, zweiter Steinhauer Löh¬
mann, dritter Zimmermann Sauter, vierter Bildhauer
Schum, fünfter Photograph Krayl, sechster Uhrmacher
Müller, siebter Uhrmacher Marquard, achter Gasthosbesttzer
Junger.

L. Herrenberg,  30 . Aug. Unter dem Kommando
von Generalleutnantv. Hiller fand heute das erste Divi¬
sionsmanöver in unserer Gegend statt. Was uns dabei
als neue militärische Einrichtung von großer Bedeutung
erschien, war die Luftschifferabteilung.  In der Nähe
des Bahnhofs wurde heute Morgen um ' -8 Uhr ein Luft¬
ballon mit bewundernswerter Schnelligkeit in Fahrbereit¬
schaft gesetzt und von einem Offizier bestiegen, der mittelst
eines Drahtes mit dem untern, festangebrachten Wagen¬
mechanismus und damit mit dem Heer in Verbindung blieb
und immer wieder trat. Um 11 Uhr stiegein2., kleineres
Luftschiff ohne Besatzung in die Höhe. Allem nach war
dasselbe ein Signalballon.

Das heutige Maschinenzeitaller.
Von Gustav Schmoller.

(Entnommen aus der „Woche.")
(Schluß.)

In der neuen Großindustrie entstand ein besitzloser Ar-
Leiterstand, der aus den untersten Klassen, aus verarmten
Bauern, Handwerkern, Heimarbeitern und Taglöhnern sich
rekrutierend, bereits proletarisiert und an niedrige Lebens¬
stellung gewöhnt, die mechanische Arbeit in den neuen Groß¬
betrieben übernahm und zunächst mit kümmerlichem Lohn
bezahlt wurde. Diese Arbeiter mußten, je mehr sie sich als
Klasse fühlten und sich in Vereinen zusammenfanden, in
schroffen Gegensatz zu den Unternehmern kommen; schon die
Größe der Unternehmungen und das großstädtische Leben
zerstörte meist das etwa noch vorhandene alte patriarchalische
Verhältnis. Die Beziehungen zu den Arbeitgebern wurden
rein geschäftlich. Der Unternehmer wollte den höchsten Ge¬
winn, der Arbeiter möglichst hohen Lohn; es entstand die
Lehre, es sei ganz richtig, daß beide rücksichtslos ihre Macht
brauchen, um den Anteil am Gewinn kämpfen. Mitten in
diesen gewaltigen, durch die neue Maschinentechnik ge¬
schaffenen Reibungen stehen wir noch.

Die Thatsache, daß die plötzlichen technischen Fortschritte
immer wieder vorübergehend zahlreiche Arbeiter brotlos
machten, daß ein Teil der Arbeit an der Maschine, beson¬
ders die täglich zu lange Fabrikarbeit, die Frauen- und
Kinderarbeit sehr ungünstig auf die Gesundheit und Lebens¬
haltung bestimmter Arbeitergruppen wirkte, verschärften die

Mißstimmung der ganzen gewerblichen Arbeiterklaffe noch.
Und die umgekehrte Thatsache, daß das Maschinenzeitalter
im ganzen doch die Nachfrage nach Arbeit sehr vermehrte,
die Löhne erhöhte und die mit der Maschine vertranten, an
ihr thätigen Arbeiter intellektuell und moralisch ausbildete,
sie nach und nach gewaltig emporhob, sie zu Teilhabern an
den Fortschritten der Maschinenära machen mußte, konnte
zunächst nicht Harmonie und Versöhnung, sondern nur ge¬
steigerten Kampfesmut bei den Arbeiter« erzeugen und
größere Zuversicht bringen, daß eine gerechtere Ordnung der
Volkswirtschaft kommen müsse.

So müssen wir über die Gesamtwirkung der neuen Tech¬
nik sagen: sie habe uns einerseits ungeheure Mittel des Ver¬
kehrs und der gewerblichen Produktion geliefert, andererseits
unsere ganze Volkswirtschaft und unser soziales Leben von
Grund aus umgestaltet und revolutioniert. Wir sind noch mitten
in der Umbildung begriffen; ein erheblicher Teil unseres
wirtschaftlichen Lebens befindet sich noch auf dem Boden
der alten Technik. Auch die neue Technik ist nirgends
schon zu ihrer vollen Ausbildung gekommen. Noch weniger
haben sich schon die neuen Regeln der Moral, der Sitte,
des Rechts, die Staats - und Gesellschaftsverfassung gefun¬
den, die der neuen Technik und den ewigen sittlichen Idealen
alles sozialen Lebens zugleich entsprechen. Unvermittelst
steht Altes und Neues nebeneinander; alles gärt und bro¬
delt; die alten Ideale der Genügsamkeit sind zerstört; jeder
glaubt, Unbegrenztes fordern, hoffen, verlangen zu dürfen;
das Nervenleben, die Arbeitsamkeit, die Anstrengung aller
hat außerordentlich zugenommen; aber ebenso die Hastigkeit,

die Erwerbssucht, die Habsucht, die Genußsucht, die rück¬
sichtslose Niederwerfung des Konkurrenten und des Gegners;
ein atemloses Hetzen, Kämpfen und Ringen, vielfach Fri¬
volität und cynisches Leben haben in weiten Kreisen Platz
gegriffen, und vornehme Gesinnung, religiöser Sinn, feines
Empfinden sind nicht im Fortschritt in unseren Tagen.

Es wäre thöricht, der Maschine daraus einen Vorwurf
zu machen; wie es auch eine falsch gestellte Frage ist, ob
die ungeheure Vermehrung der Produktion durch die neue
Technik den Menschen im allgemeinen glücklicher gemacht
habe. Glücklich wird der Mensch immer nur durch eigene
moralische und gesellschaftliche Zucht; er kann es mit viel
und mit wenig technischen Hilfsmitteln werden, wenn er den
wahren Wert der Lebensgüter erkennt und durch moralische
Disziplin und richtiges ästhetisches Empfinden zum Gleich¬
gewicht in sich und zur inneren Harmonie kommt. Er
wird dazu nicht leicht am Anfang einer Epoche großer tech¬
nischer Veränderungen gelangen.

Für heute fällt uns immer wieder das vielleicht etwas
harte, aber nicht ganz unwahre Wort ein, mit dem ein
großer Techniker vor einigen Jahren unsere Gegenwart be¬
zeichnet: „Genußmenschen ohne Liebe und Fachmenschen
ohne Geist, dies Nichts bildet sich ein, auf einer in der Ge¬
schichte nie zuvor erreichten Höhe der Menschheit zu stehen."
Ich möchte diesem harten Urteil das andere ebenso wahre
Wort entgegensetzen: die Menschheit baut sich gegenwärtig
mit der neuen Technik ein neues Wohnhaus, das höher und
stolzer sein wird, als alle früheren; von den neuen sittlichen
Lebensordnungen dafür hat sie bis jetzt nur Anfängen ge-



Stuttgart , 29. Aug. Der Präsident der Generaldi¬
rektion der Staatseisenbahneno. Balz wurde zum außer¬
ordentlichen Mitglieds des Geheimen RatS mit dem Titel
Staatsrat ernannt.

Stuttgart,  27 . Aug. Der „deutsche Lehrerverein für
Naturkunde", 1887 von Schullehrer Dr. K. G. Lutz-Stutt¬
gart gegründet(zunächst als „württ. Lehrerverein für Na¬
turkunde", zählt nunmehr in 324 Bezirksvereinen über
10000 Mitglieder. Der württ. Landesverein gliedert sich
in 93 Bezirksvereine und zählt allein Über 4000 Mitglieder.
Vereinsorgan ist die von Dr. Lutz redigierte Monatsschrift
„Aus der Heimat". Unter den Mitgliedern finden sich
auch viele Nichtlehrer, Aerzte, Apothekeru. s. w.

Verband der württ . Gewerbeoereine.
Der auf Grund der Beschlüsse des letzten Verbandstages
neu zusammengesetzte Ausschuß des Verbands der württ.
Gewerbevereine hielt am letzten Sonntag im Stadtgarten,
saal in Stuttgart unter dem Vorsitze des von langer Krank¬
heit wieder genesenen Verbandsoorstandes Prof. Gießler
«ine Sitzung, in der eine sehr reichhaltige und interessante
Tagesordnung zu erledigen war. Als erster Punkt derselben
war die endgiltige Konstituirung der neuen Gauver-
bände und sonstige Organisationsangelegenheiten zu behan-
dein. Nach dem Beschlüsse des Geislinger Verbandstags
sollen sich die württ. Gewerbevereine den geplanten Hand-
werkskammerbezirken in der Weise eingliedern, daß jeder
Bezirk in 3 Gaue zerfällt. Jeder Gau stellt zum Ausschuss«
des Landesverbandes3 Delegirte. Diese Neuorganisation
ist abgeschloffen und die Delegieren waren vollzählig erschienen.
Eine lebhafte Erörterung rief der Antrag des Delegirten
Reichstagsabg. Augst-Gerabronn hervor, der dahin zielte,
daß die Gauvorstände eo Ipso Mitglieder des LandesauS-
schuffes sein sollten, neben den gewählten Delegirten. Der
Antrag wurde schließlich mit überwältigender Mehrheit
angenommen. Auch die Neuregelung der Verbands¬
beiträge wurde in gleicher Weise entschieden. Die über
kurze Zeit zu erwartenden Wahlen zur Handwerks¬
kammer gaben dem Vorsitzenden Anlaß zu eingehenden
instruktiven Ausführungen. Die anschließende kurze Be¬
sprechung zeigte, daß man in den Kreisen der Gewerbe¬
vereine sich der Wichtigkeit der Sache wohl bewußt ist und
mit nachdrücklicher Einmütigkeit an die Arbeit gehen wird.
Von großem Interesse war der Versammlung der Bericht
über den Stand des Verbandes . Hienach beträgt die
Zahl der württ. dem Verbände angehörenden Gewerbevereine
128 mit im ganzen 20 321 Mitgliedern. Außerdem gehören
dem Verbände noch an die hohenzollernschen Gewerbevereine

echingen mit 230 und Gigmaringen mit 105 Mitgliedern,
on den 20321 Mitgliedern find 13079— 64,3"/»reine

Handwerker, 2614— 12,9°/o sonstige Kleingewerbetreibende
(Wirte, Kleinkaufleuteu. s. w.). 1662— 8,2 "/»Industrielle,
2966— 14,6°/o Beamte, Lehrer und sonstige Freunde deS
Handwerks. Nach der letztvorhergegangrnen Ausnahme vom
Mai 1896 betrug die Zahl der Gewerbevereine(Hechingen
und Sigmaringen nicht eingerechnet) 103 mit 13 901 Mit¬
gliedern, darunter 8559— 61,6°/o Handwerker, 1845—
13,3*/o sonstige Kleinkaufleute, 1489— 10,7°/, Industrielle,
2008— 14,4"/»Beamte, Lehrer und sonstige Freunde des
Handwerks. Demnach hat von 1896 bis 1899 zugenommen
die Zahl der Gewerbevereine um 25, der Mitglieder insge¬
samt um 6420—46,2"/», der Reinhandwerker um 4520—
52,8°/o, der sonstigen Kleingewerbetreibenden um 769-----
41.7 "/<», der Industriellen um 173— 11.6 der Beamten,
Lehrer und sonstigen Freunde des Handwerks um 958—
47.7 "/»zugenommen. Das Verhältnis der Reinhandweiker
ist sonach auf Kosten der übrigen Gruppen mit Ausnahme
der Beamten, Lehrer und sonstigen Freunde des Handwerks,
die etwas zugenommen haben, nicht unbeträchtlich größer ge¬
worden. Erfreulich ist dabei noch besonders, daß nach den
Mitteilungen aus der Mitte der Versammlung eine große
Zahl von Vereinen seit dem Abschluß dieser Erhebung
(Febr. 1899) noch ganz beträchtlich zugenommen hat. Nach
Erledigung verschiedener kleinerer Referate, Anträgen und
Wünschen von Vereinen rc. wurde dann die Frage einer
Anpassung der Vereinsstatuten an die Bestim¬
mungen deS Handw.-Gesetzes vom 26. Juli 1897 on
der Hand eines vom Vorsitzenden verfaßten Entwurfs kurz
erörtert und zum Schluß die Frage über Ort und Zeit
deS diesjährigen Verbandstags erledigt. Derselbe
wird am 1. Okt. ds. Js . in Calw gehalten werden. An
die Sitzung, die ununterbrochen von 9 bis 2 Uhr gedauert
hatle, schloß sich ein gemeinsames Mittagessen rm Garten,
an dem sich die Delegirten fast ausnahmslos beteiligten.
Der Verlauf der ganzen Versammlung zeigte deutlich, daß
unsere Grwerbevrreine unter ihrer zielbewußten Leitung ruhig,
aber rührig vorwärts streben und daß sie ihre Gegnerschaft
nicht unterschätzen, aber auch nicht fürchten. (Schw. M.)

Heilbronn.  29 . Aug. (Korr.) Anläßlich der 150.
Wiederkehr des Geburtstages Gölhes wurde gestern abend
der Kiliansturm und der Götzenlurm, welch letzterer bekannt¬
lich in Göthes„Götz von Berlichinqen" eine Rolle spielt,
festlich beleuchtet. Zu gleicher Zeit fand im Saale der

funden; aber das kann auch nicht anders sein. Sie wird
sie aber künftig finden; und erst dann wird sozialer Frieden
und größeres Glück als heute herrschen können. Dafür
wollen wir kämpfen und sowohl die großen technischen
Geister preisen, die uns das neue Wohnhaus bauten, als
die moralischen und politischen Pfadfinder, die uns lehren
werden, darin glücklich und gut zu werden. Wenn wir mal
so weit sein werden— dann erst wird der volle Segen des
Maschinenzeitalters gekommen sein, wie einstens auch erst
die Griechen, die Römer und die Germanen eine leidlich
harmonische Gesellschaftsgestaltung auf dem Boden der alten
Werkzeugtechnik Vorderasiens herbeigeführt haben.

„Sonne" — Göthe wohnte am 27.Z28. August 1797 in
diesem Hause und soll zum Andenken an diesen Besuch eine
Gedenktafel daselbst angebracht werden— eine Göthe-Feier
statt, bestehend auS deklamatorischen, musikalischen und ge¬
sanglichen Vorträgen. Die Festrede hielt Herr Oberreal,
lehrer Seybotd, der ein anschauliches Bild von der Wirk¬
samkeit und dem Schaffen des deutschen Dichterfürsten
entwarf.

Friedrichshafe », 29. Aug. (Korr.) Am 1. Sept.
findet eine Besichtigungsfahrtder neuen Gürtelbahnstrecke
gegen die bayrische Grenze durch Se. Maj. und den
Ministerpräsidenten statt, wozu einige Oberbeamte geladen
werden. Es wird ein kleiner Sonderzug arrangiert, welche
somit die erste Probefahrt bilden dürfte. Gegenwärtig
finden Brückenbelastungsproben statt.

Ravensburg,  28 . Aug. Vorgestern abend etwas
nach7 Uhr trafen Ihre Majestäten nebst Gefolge von Fried¬
richshafen mittelst Extrazuge- hier ein, empfangen von
Stadtschultheiß Springer, Kommerzienrat Spohn und Hof¬
lieferant Vogler. Trotzdem die Majestäten sich einen offi¬
ziellen Empfang verbeten hatten, waren die Straßen, durch
welche sie fuhren, reich beflaggt und zahlreich hatten sich
die Einwohner ausgestellt, um das hochverehrte Herrscher¬
paar ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Allgemein fiel das gute
Aussehen der Majestäten, hauptsächlich der Königin auf.
Gleich nach dem Eintritt in das Konzerthaus, wo die
Majestäten und daS Gefolge in der Loge Platz nahmen,
begann das von einem Sohne der hiesigen Stadt, PH. Dorner,
gedichtete Festspiel: „Heil unserem König!" Während der
Pause zwischen dem Festspiel und dem später folgenden
Lustspiel„Der Raub der Gabinerinnen" begab sich das
KönigSpaar nebst Gefolge in das Foyer, um hier einen
kleinen Imbiß einzunehmen. Um */»9 Uhr begann erst
das von Seiner Majestät selbst ausgewählte Stück: „Der
Raub der Sabinerinnen". Daß das Könizspaar̂ von
dem Gebotenen höchst befriedigt war, bekundete der ge¬
spendete Beifall sowohl beim ersten als beim zweiten Stück.
Die hohen Herrschaften sprachen sich der Verwaltung gegen¬
über sehr lobend über die Einrichtung des neuen Konzert¬
hauses aus. Nach 11 Uhr fuhren die Majestäten wieder
mittelst ExtrazugeS nach Friedrichshafen zurück, nochmals
lebhaft begrüßt von den wieder zahlreich versammelten
Einwohnern.

Hornberg,  27 . Aug. Der Verein„Schwarzwälder
Gastwirte", dessen segensreiche Wirksamkeit in Bezug auf
Hebung und Förderung des Fremdenverkehrs sich dieses
Jahr in besonder- glänzender Weise offenbart, indem
unser Schwarzwald wohl noch selten so viele und langan¬
haltende Gäste beherbergte, wie Heuer, hält anfangs Okt.
am Fuße des FeldbergrS, in Todtnau seine8. ordentliche
Hauptversammlung ab. Der Verein, welcher seine Geschäfts-
stelle hier hat, zählt gegenwärtig ca. 250 Mitglieder, die
sich auf die hervorragendsten Kurorte des badischen und
württembergischen Schwarzwaldes verteilen.

Darmstadt,  30 . Aug. Der Großherzog  begiebt
sich lt. „Darmst. Ztg." zur Teilnahme an den Kaiser-
Manövern am 6. Sept. nach Stuttgart und dann nach
Karlsruhe.

Berlin , 30. Aug. DaS „Berk. Tagebl." giebt unter
allem Vorbehalt eine Meldung der Kopenhagener„Poli¬
tiken" wieder, welche dieselbe von Georg Brandes  auS
Paris erhalten habe. Dieselbe lautet: Die Pest ist in
Parisausgebrochen;  es find schon6 Fälle mit tödlichem
AuSgang zu verzeichnen. DaS merkwürdige Verhalten der
Presse wird dadurch erklärt, daß die Pariser Blätter sub¬
ventioniert sind, um das Schweigen zu bewahren. Nur
die Redaktion der „Fronde", von der der Gewährsmann
diese Mitteilung erhalten hat, hat die Verpflichtung zum
Stillschweigen zurückgewiesen.

Berlin , 28. Aug. Das Göthe-Denkmal im Tiergarten
war heute mit Blumen und Blattpflanzen geschmückt. Allen
voran, prangte an erhöhter Stelle der Lorbeerkranz, den
„Dem deutschen Dichterfürsten die Hauptstadt des deutschen
Reiches" gespendet hatte.

Hamburg,  30 . Aug. Der diesjährige Verbandstag
des Alldeutschen Verbandes  wurde gestern durch einen
von der hiesigen Ortsgruppe veranstalteten Begrüßungs¬
abend eröffnet. Zahlreiche Teilnehmer aus Deutschland,
Oesterreich, Belgien, Niederlande und der Schweiz sind hier
eingetroffen.

Küstenpanzer „Aegir " von einemDampfer
angerannt und leck gestoßen.  Bei den Seemanö¬
vern, die gegenwärtig im westlichen Teile der Ostsee abge¬
halten werden, hat sich ein Zusammenstoß ereignet, wobei
ein deutsches Kriegsschiff staä beschädigt worden ist. Bei
Darserort rannte am Montag abend während eines Angriffs
von Torpedoboten, der mit abgeblendeten Lichtern erfolgte,
der von Warnemünde ausgelaufene schottische Dampfer
„Aberfoyle" an den Küstenpanzer„Aegir" an, der an der
Gteuerbordseite über Wasser ein 2 gm großes Leck erhielt
und dem ein 8,8 Deckgeschütz abgerissen wurde. „Aegir"
traf zur Reparatur ein, der schottische Dampfer kehrte mit
vollständig zertrümmertem Bug zurück. — Ueber den Un¬
fall eines zweiten Panzerkreuzers wird folgendes gemeldet:
Der Kreuzer„Heia" ist nach7 Meilen Fahrt mit Steuer¬
bordsschraubenhavarie in Kiel eingelaufen. „Hela" rannte
mit der Schraube gegen die Mole von Neufahrwaffer; die
Schraubenflügel und die Welle find so verbogen, daß die
Maschine unbrauchbar wurde.

Wien,  28 . Aug. Aus Eger wird gemeldet: Gestern
fand hier wieder eine große politische Demonstration statt.
Stadträte und Stadtverordnete mit dem Bürgermeister
und mehr als hundert angesehene Bürger zogen unter der

Führung des Abgeordneten Jro vor die Bezirkshauptmann-
schast, stießen stürmische Rufe gegen die Regierung aus
und sangen die Wacht am Rhein. Dann hielt Jro aus
dem Marktplatz eine Rede, worin er zum Ausharren im
Kampf aufforderte.

RenneS,  28 . Aug. Die heutige Sitzung wurde um
6 Uhr 45 Min. ohne Zwischenfall eröffnet. Der Zeichner
Paraf-Javal fährt in seiner Aussage fort und macht Ber-
tillon den Vorwurf, mit der Handschrift Esterhazys nicht
dieselbe Probe angestellt zu haben, wie mit derjenigen von
Dreyfus. Er hätte, anstatt sich auf die Prüfung von
Dreyfus Handschrift allein zu beschränken, eine größere
Anzahl Handschriften studieren sollen. Zeuge bemüht sich,
jede einzelne Bemerkung Bertillons zu widerlegen. Paraf-
Javal bemüht sich insbesondere nachzuweisen, daß die an¬
gebliche geometrische Regelmäßigkeit des Bordereaus nicht
bestehe. Es sei unmöglich, daß dasselbe durchgepaust sei.
Die Eigenliebe allein Hintere Bertillon. das Unzutreffende
seines Systems anzuerkennen. Der Minen-Jngenieur Ber-
nard, der sodann als Zeuge vernommen wird, widerlegt
gleichfalls das System Bertillons. Das Bordereau habe
einen durchaus natürlichen Schriftzug. Bernard unter¬
breitet alsdann den Richtern eine beschriebene Seite, welche
gewisse Eigenheiten betrifft und die Behauptung zuläßt,
daß man es mit einer künstlich hergestellten Schrift zu
thun habe. Nun wohlan, sagt er, die Seite ist von Ber-
ttllon selbst geschrieben. (Heiterkeit.) Der Gchreibsachver-
ständige von 1894, Teysonniöres, gibt alsdann seine Aus¬
sage uvd erklärt, den Bericht von 1894 in seiner Gesamtheit
auscechtzuerhalten und schließt damit, daß die Schrift des
Bordereaus von derjenigen Hand sei, wie diejenige der bei
Dreyfus beschlagnahmten Vergleichsstücke. Alsdann geht
TeyfonMres in seinem Gutachten auf die Einzelheiten Wort
für Wort und Buchstabe für Buchstabe ein. Er erklärt,
er habe niemals Kenntnis gehabt von dem Schriftstück, welches
Dreyfus auf Diktat niederschrieb und welches Ausdrücke des
Bordereaus reproduzierte. Die Kopie eines von dem An¬
geklagten hsrgestellten Dokumentes wird dem Zeugen unter¬
breitet, welcher erklärt, niemals dieses Vergleichstück ge¬
sehen zu haben. (Sensation.) Als man ihn auffordert,
diese Abschrift mit dem Original-Bordereau zu vergleichen,
sagt er, er brauche mindestens drei Tage dazu, um sich da¬
rüber zu äußern. Dreyfus erwidert, die Beobachtungen
dieses Sachverständigen seien vollkommen unzutreffend.
Teysonniöres erwidert, der Schreiber des Bordereaus habe
versucht, die Handschrift zu verstellen. Aber die wirkliche
Handschrift sei doch hervorgetreten. Als der Zeuge von
dem Berichte Ballot-Beauprös sprechen will, bemerkt der
Präsident, das Kriegsgericht habe sich nicht mit der Mei¬
nung eines Richters zu beschäftigen. Die Sitzung wird
darauf unterbrochen. Nach Wiederaufnahme derselben sagt
Archivar Charavay, der 1894 das Bordereau geprüft hat
und damals schloß, es sei von Dreyfus, er habe seitdem
seine Meinung geändert und sei überzeugt, daß er sich
1894 getäuscht habe. Seine jetzige Ueberzeugung gründe
sich auf die Veröffentlichung der Briefe Esterhazys, die
Zugeständnisse desselben, die Fälschungen Henrys und die
Untersuchung des Kaffationshofes. „Es ist für mein Ge¬
wissen eine große Erleichterung", sagt Charavay, „vor dem
Kriegsgericht erklären zu können, daß Dreyfus das Opfer
meines Irrtums wurde. Das Bordereau «st wirklich das
Werk Esterhazys. (Anhaltende Bewegung). Die einfache
Prüfung des Bordereaus und der Vergleichsstücke genügt
zur Feststellung, daß es nicht von Dreyfus ist." Auf
Wunsch Dreyfus' giebt Charavay technische Erklärungen
über die Schriftvergleichung. Der Sachverständige Pelletier
erklärt, das Bordereau sei nicht das Werk des Dreyfus,
sondern Esterhazys. „Ich kann das jedoch nicht bestimmt
behaupten, da mir die Handschrift Esterhazys nur kurze
Zeit zur Prüfung gelassen wurde." Archivar Cuard, mit
Belhomme und Varinard im Jahre 1897 Sachverständiger
im Prozeß Esterhazy, erklärt, er gebe seinen Kopf zum
Pfände, daß das Bordereau trotz der Erklärungen nicht
von diesem stamme. Er wolle jedoch nicht sagen, daß Drey¬
fus der Verfasser sei, dessen Schrift er nochmals geprüft
habe. Seiner Meinung nach wurde das Bordereau auf-
die Schrift Esterhazys durchgepaust. Der Sachverständige
Varinard sagt in demselben Sinn wie Cuard aus. Aus
Wunsch des Regierungskommissars ordnet alsdann dev
Präsident die kommissarische Vernehmung Paty de Clams'
an. Die Sitzung wird sodann ohne Zwischenfall ge¬
schloffen. Unter den morgigen Zeugen befindet sich Frey-
einet.

Rennes.  29 . Aug. Die heutig- Sitzung wurde um 6
Uhr 30 Min. eröffnet. Der frühere zweite Chef des Nach¬
richtenbureaus im Kriegsministerium, Cordier , wird als
Zeuge vernommen. Derselbe erzählte, wie Sandherr ihm das
Bordereau mitteilte und wie der Verdacht auf Dreyfus ge¬
lenkt wurde. Das Bordereau sei nach dem 24. Oktober in
die Hände des Generalstabes gelangt. Dasselbe sei auf dem
gewöhnlichen Wege eingegangen und dem Obersten Sandherr
von Henry übergeben worden, welcher es selbst von einem
Agenten erhalten hatte; das nannte man den gewöhnlichen
Weg. Er erhielt die Papiere direkt aus der Botschaft, auS
welcher sie stammten. Eine Dame diente als Vermittlerin,
da der gewöhnliche Weg in diesem Falle bedenklich gewor¬
den wäre. Man verhandelte direkt mit der Dame, welche
die Vermittlerin war; aber die Bezahlung blieb dem Agen¬
ten gesichert. Oberst Cordier spricht sodann von anderen
Verrätereien, welche im Generalstab srstgestellt wurden, so¬
wie von jenen, die im Marineministerium vorgekommen und
ebenfalls von Bedeutung waren. Es liefen Denunziationen
ein, welche einen 45jährigen dekorierten Mann als denjeni¬
gen bezeichnten, welcher selbst die betreffenden Schriftstücke
auf eine gewisse Botschaft brachte. Die Beschreibung dieses



Mannes habe eher der Person Esterhazys als der Dreyfus'
entsprochen. Cordier kommt sodann zu dem sogenannten
„großen Unternehmen" von Cuers, Aanoux und Konsorten,
welches bezweckte, deutsche Agenten anwerben zu losten, um
sie in den Dienst des französischen Nachrichtenbureaus zu
stellen. Eine solche Organisalion würde von größtem Nutzen
gewesen sein, wenn es zu einem Krieg gekommen wäre.
Oberst Cordier fährt fort, eine der Obliegenheiten Cuers
habe darin bestanden, an Deutschland falsche Nachrichten zu
übermitteln. Er sei deshalb gezwungen gewesen, zu erklä¬
ren, daß es ihm gelungen sei, einen französischen Offizier
zum Verrate zu verleiten. So sei er auch dazu gekommen,
zu erklären, daß er sich der Mitarbeit eines Generalstabs¬
offiziers versichert habe. Man könne den Beweis hiefür im
Dossier der falschen, an Deutschland auszelieferten Schrift¬
stücke finden. Cordier erklärt, die Auskünfte über Dreyfus
hätten weniger ungünstig gelautet, als man behauptet habe.
Da er sich bewußt war, daß er nicht mehr lange im Ge¬
neralstabe bleiben werde, so wollte er schnell Vieles er¬
fahren, um im Armeekorps eine gute Figur zu machen;
daS erklärt seine Ausdauer in dem Bemühen, sich Kennt-
niste zu verschaffen. Zeuge erklärt weiter, im Jahre
1894 sei er von der Schuld des Angeklagten überzeugt
worden durch die Einstimmigkeit der Richter in der Ver¬
urteilung. obgleich das Bordereau das einzige Beweis¬
mittel bildete. Jetzt, nach den Ermittlungen Picquarls sei
er absolut von der Unschuld Dreyfus überzeugt. Lauth
bestreitet die Aussage Coroiers und erklärt, der einzige An¬
tisemit im Generalstabe sei Cordier selbst gewesen. Cor¬
dier habe insbesondere damals seine Gesinnung bekannt,
als dre Rede davon war. Dreyfus in der statistischen Ab¬
teilung zu verwenden. Cordier protestiert und sagt, sein
Antisemitismus sei nie soweit gegangen, um ihn zu einem
falschen Zeugnis gegen einen Juden zu veranlassen. „Ich
bin ein anständiger Mann und habe ein Gewissen." (An¬
haltende Bewegung.) Nach Wiederaufnahme der Sitzung
wird Freycinet aufgerufen. Auf eine Ansrage eines Mit¬
glieds des Kriegsgerichts sagt Freycinet, seine Rolle als
Kriegsminister habe sich darauf beschränkt, die Entschließung
der Regierung auszuführen, als die Revision vom obersten
Gerichtshof beschlossen worden sei. Demange ersucht Frey,
einet, die Erklärungen zu wiederholen, welche er vor der
Deputiertenkammer bezüglich der geringen Wichtigkeit, die
man den Indiskretionen und selbst in den meisten Fällen
den Verrätereien beigemeffen habe. Freycinet führt aus,
nach seiner Ansicht haben die Indiskretionen in den meisten
Fällen nur zu sehr geringfügigen Nachteilen führen können;
er erkennt indessen an. daß die Nachrichten betr. die Grenz¬
truppen Bedeutung haben konnten. Auf eine Frage La-
boris erklärte Freycinet, er kenne nicht eine einzige That-
sache, welche ihn glauben lasten könnte, daß das Geld vom
Auslande eine Rolle bei der Revision des Prozesses von
1894 gespielt habe. Labori wünscht zu wissen, was Frey-
cin' t über die Anschuldigungen denkt, die von einer ge¬
wissen Presse gegen Scheurer-Kestner, Trarisux, Rank und
die Mitglieder des Kaffationshofes geschleudert werden und
in denen die Ansicht ausgesprochen wird, daß die Revision
BestechungSmanöoern zuzuschreiben sei. Allein der Präsi¬
dent weigert sich, diese Frage zu stellen und beschuldigt
Labori. Aufregung in die Beratung hineinzutragen. Frey¬
cinet erklärte jedoch, er schätze den Charakter Scheurer«
Krstners hoch. Nach seiner Aussage verläßt Freycinet den
Saal. Hieraus wird Gallifet, genannt Galli, Direktor des
„Drapeau", vernommen. Derselbe erzählt von einer Aueße-
rung Cordiers, welcher gesagt habe, er habe Dreyfus au
der That ertappt. Cordier entgegnet, er habe bereits dar¬
gelegt, wie er dazu gekommen sei, seine Ansicht zu ändern.

Paris,  30 . Aug. Hauptmann Tavernier, der Be¬
richterstatter des zweiten Pariser Kriegsgerichts, unterzog
gestern du Paty de Clam im Beisein eines Gerichtsschreibers
einem Verhör. Nach dem„Malin" habe du Paty de Clam
sensationelle Enthüllungen gemacht, die von sehr großer
Bedeutung sein würden. Der Gerichtshof in Rennes werde
vollkommene Oesfentlichkeit verlangen müssen. Heute nach¬
mittag wird Tavernier den kranken du Paty de Clam neuer,
dings verhören. Die Meldung, daß Demange dem Verhör
beiwohnen werde, bestätigt sich nicht.

Paris,  30 . Aug. Die „Libre Parole" meldet: Um
2 Uhr morgens erfahren wir. daß der Angriff auf „Fort
Chabrol" nur eine Frage von Stunden ist. Keller und
Cloaken sind überschwemmt; das Eindringen der Feuerwehr
steht unmittelbar bevor.

Parjs,  30 . Aug. Hauptmann Tavernier wird, wie
die Blätter melden, im Aufträge des Kriegsgerichts in
Rennes Paty de Clam in Anwesenheit des Verteidigers
Demange verhören.

Paris,  30 . Aug. Der Prinz Jean d'Orlöans , der
zweite Sohn des Herzogs von Chartres, Bruder deS Af¬
rikareisenden Henri d'Orlvans, hat sich mit der Prinzessin
Jsabella d' Orlöans der jüngsten Tochter des Grasen
von Paris verlobt . Die Neuigkeitskrämer hatten diese ein¬
undzwanzigjährigePrinzessin neulich dem Kaiser Franz
Josef bestimmt.

Limoges,  30 . Aug. Die Polizei  hat einen ge¬
wissen Mathysen  s verhaftet, welcher dringend ver¬
dächtig ist, das Attentat gegen Labori ausgeführt zu haben.

Rom,  30 . Aug. Der Dichter Giacoso teilt im „Cor-
riere della Sera" mit, Sarah Bernhard werde vor dem
Kriegsgericht in Rennes eidlich aussagen, Rochefort habe ihr
im Kabinet des Untersuchungsrichters Bertulus gestanden, er
sei von der Unschuld Dreyfus' überzeugt, er werde das anderer
Rücksichten wegen jedoch niemals öffentlich tingestehen.

Mad rid, 29. Aug. Die Regierung richtete wegen einer
an der Grenze getöteten spanischen Soldaten eine Reklamation
an die portugiesische Regierung.

London,  28 . Aug. Zur Göthe-Feier bringt „Daily
Ehronicle" auf seiner literarischen Seite eine große wohl¬
gelungene Abbildung einer Göthe-Büste sowie einen Fest¬
artikel. Die Feiern in Deutschland und namentlich die in
Frankfurt werden in Telegrammen beschrieben. «Daily
News" schreibt aus Berlin: „Es ist seltsam, daß, während
in vielen deutschen Städten Göthe's 150. Geburtstag durch
Feste aller Art gefeiert wird, die Hauptstadt des Deutschen
Reiches gar nichts in der Sache thut. Wenn nicht die
Zeitungen da wären, so hätte die Bevölkerung Berlins
dieses Tages gar nicht gedacht."

Der Londoner„Times"-Korrespondent, der von Sa¬
moa zurückkehrte, erklärte die Situation für kri t is ch, da
Malietoas Leute noch bewaffnet feien. England und
Amerika hätten manche Fehler gemacht und oft den
Deutschen Grund zu berechtigten Klagen gegeben.

Kleinere Mitteilungen.
Sindelfingen,  30 . Aug. (Korr.) Vorgestern abend

ist hier einem einquartirten Soldaten ein bedauerlicher Fall
zugestoßen. Der Soldat, welcher vielleicht bei einem Glas
Bier durch Zivilisten aufgehalten wurde, wollte etwas nach
9 Uhr in sein in der Bahnhofstraße gelegenes Quartier,
als ein Offizier seinen Weg kreuzte. Er versuchte, jeden¬
falls aus Furcht gemeldet zu werden, dem Offizier auSzu-
weichen und sprang davon. Dabei rannte er in der Nähe
seines Quartiers in der Dunkelheit mit der Brust auf die
Deichsel eines in der Straße stehenden Wagens und ver-
letzte sich dabei die Lunge, so daß er jetzt schwer krank
im Krankenhaus Sindelfingen, wohin er gestern früh ge¬
bracht wurde, darniederliegt.

Tübingen, 29. Aug. (Korr.) Am Samstag verun¬
glückte Fuhrmann Schnaidt von hier dadurch, daß er von
seinem Leiterwagen stürzte und sich dabei Verletzungen im
Genick und am Rücken zuzoz. Heute früh ist derselbe plötz¬
lich einem Gehirnschlag erlegen. — Gestern nachmittag wurde
ein italienischer Arbeiter von der chirurgischen Klinik aus
auf dem hiesigen Kirchhof begraben, welcher auf tragische
Weise ums Leben kam. Derselbe war in der Dampfziegelei
von Mehl  als Ziegler beschäftigt und hatte daS Unglück,
in einen Glasscherbe zu treten, welche ihm tief in die große
Zehe eindrang; es entstand eine Blutvergiftung, welcher
derselbe in kurzer Zeit erlag.

Rottweil,  28 . Aug. Gestern nachmittag brach in
Täbingen Feuer aus, das in kurzer Zeit zwei der größten,
mit Vorräten ganz angesüllte Bauernhäuser ergriff und
einäscherte.

Elchingen,  28 . Aug. (Korr.) Am letzten Samstag
vormittag zwischen 10 und 11 Uhr ist hier schon wieder ein
Strohhaufen, der etwa 200 m vom Orte entfernt lag, an¬
gezündet worden. Der etwa 80 Ztr. Stroh enthaltende
Haufen ist total niedergebrannt. Man vermutet wieder Kin¬
der als Brandstifter.

Flein,  29 . Aug. (Korr.) Robert Wolf, Sohn des
Wagners Wolf hier, wollte bei der Rückkehr vom Jlsfelder
Markt von einem mit Brettern und Latten beladenen
Wagen abspringen, blieb aber mit dem Rock hängen und
kam so unglücklich unter den Wagen, daß ihm trotz so¬
fortigen Haltens die Wadenmuskel eines Beines zerrißen
wurde. Er wurde in das Spital nach Heilbronn verbracht,
ist aber gestern früh am Brand gestorben. Der Familie
des hoffnungsvollen einzigen Sohnes wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Backnang,  29 . Aug. Wegen der Ermordung  der
Bertha Baumann ist ein hiesiger Gerbermeister, Nachbar
des Baumannschen HauseS, etwa 40 Jahre alt, Familien¬
vater, schon am Samstag und dann wiederholt am Mon¬
tag als verdächtig festgenommen worden. Er steht nicht
im besten Ruf und soll in letzter Zeit wiederholte Angriffe
auf Frauenspersonen verschiedenen Alters versucht haben.
Von der öffentlichen Stimme, die freilich irren kann, wurde
er vom ersten Augenblick an als der mutmaßliche Thäter an¬
gesehen. Er selbst aber zieht jede Schuld entschieden in Ab¬
rede.

Niederstetten , 29. Aug. (Korr.) Dieser Tage hatte
Küfer Hachtel hier das Unglück auszugleiten, und fiel in
einer Scheune ziemlich hoch herab und brach den Fuß.

Ravensburg,  29 . Aug. Der Müller Xaver Gailer
in Emmelhofen Gde. Bodnegg fuhr vorgestern mit seinem
Fuhrwerk nach Hotterloch bei Thaldorf, um seine Braut
zu besuchen. Der junge Mann spannte dort .sein Pferd
selbst aus, wurde aber bei dieser Beschäftigung von dem
Tiere derart auf die Brust geschlagen, daß er alsbald ver¬
starb.

Pforzheim , 29. Aug. (Korr.) Ein schönes Stück von
Hundetreue wird uns von hier mitgeteilt. Als vor einigen
Tagen ein Wirt hier starb, fraß der Hund von dem Todes-
tage an nichts mehr, winselte den ganzen Tag und suchte
nach seinem Herrn. Als der Leichenzug sich in Bewegung
setzte, gesellte sich auch der treue Hund dazu, ohne von je¬
mand bemerkt zu werden. Als der Sarg nun auf dem
Friedhof in die Gruft versenkt wurde, wollte der Schnauzer
durch einen Sprung ins offene Grab seinem Herrn Nach¬
folgen und konnte nur mit Gewalt vom Grabe entferntwerden.

Wie aus dem Berner Oberland, so kommt jetzt auch
aus Arosa die Klage, daß dort Edelweiß massenhaft mit
Stumpf und Stiel ausgeriffen und fortgeschleppt wird.
Derb bemerkt die „Neue Bündener Zeitung" dazu: „Da
ist das Rindvieh vernünftiger, das grast nur, was es
braucht."

Lugos  Ungarn, 30. Aug. Der preußische Ingenieur
Robert Thie me wurde bei der Ortschaft Anina von einer
aus 5 Mitgliedern bestehenden Räuberbande angegriffen.

lebensgefährlich verletzte und beraubt.  Gendarmerie
verfolgt die Räuber.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Wegen großer Truppentransporte müssen am

Donnerstag , 14 . September d. I . einzelne  Lokalzüge
und Güterzüge mit Personenbeförderung aus-
fallen , und zwar:

s.  Lokalzüge : Nr . 631 : Kornwestheim ab 6.20 nachm.,
Untertürkheim Güterbahnhof an 6.S2 nachm. Nr . 632 : Untertürk¬
heim Güterbahnh . ab 7.5 nachm., Kornwestheim an 7.37 nachm.
Nr . 676 : Stuttgart Hauptbahnh . ab 3.35 nachm.. Leonberg an 4.23
nachm. Nr . 677 : Leonberg ab 7.35 nachm., Stuttgart Hauptbahnh.
an 8.20 nachm. Nr . 67S : Stuttgart Hauptbahnh . ab 2.5 nachm.,
Böblingen an 2.58 nachm. Nr . 680 : Böblingen ab 4.46 nachm.,
Stuttgart Hauptbahnh . an 5.35 nachm. Nr . 681 : Stuttgart Haupt¬
bahnh. ab 6.40 nachm., Böblingen an 7.33 nachm.

b. Güterzüge mit Personenbeförderung : Nr.
837 : Mühlacker ab 6.18 nachm., Bietigheim an 7.15 nachm. Nr.
933 : Horb ab 4.24 nachm.. Rottweil an 7.48 nachm. Nr . 963:
Stuttgart Westbahnh . ab 5.24 nachm. Böblingen an 6.36 nachm.
Nr . 977 : Cal « ab 6.30 nachm., Nagold an 7.35 nachm. Nr 978:
Horb ab 9.55 nachm., Calw an 11.41 nachm. Nr . 284 : Horb ab
9.38 nachm., Eutingen an 9.54 nachm. Nr . 956 : Schiltach ab 10.27
nachm., Freudenstadt an 11.55 nachm.

Nagold,  30 . Aug . Ein von M . Tütermann Söhne , Saaz,
ausgegebener Bericht veröffentlicht die schätzungsweisen Ergebnisse
der diesjährigen Hopfenernte in den einzelnen Produktionsländern
und Distrikten. Nach denselben kann dre Ernte in quantitativer
Hinsicht als äußerst befriedigend bezeichnet werden, da zu konstatieren
ist, daß in manchen Ländern nahezu das Doppelte vom Vorjahr
geerntet wird . Unser engeres Vaterland Württemberg,  das im
vergangenen Jahr verhältnismäßig gut erntete , kann man heute
auf */, mehr X 80000 Zollzentner taxieren . Die Tesamt -Welt-
hopfenernte dürfte ein Ergebnis von 2100000 Zollzentner liefern,
was gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von 600000 Zollzentner
betragen würde . Diesem vorzüglichen Ernteergebnis entsprechend
ist natürlich auf niedrigere Preise als in der vorigen Saison zu
rechnen.

Rottenburg,  28 . Aug . Der heute hier abgehaltene Mo¬
natsviehmarkt war mit allen Biehgattungen stark befahren . Der
Handel ging sehr flau . Kleinvieh von ^ —1'/,jährig wurde von
70 —130 ^ bezahlt . Rindle und trächtige Kalbinnen von 150 bis
300 Melkvieh von 200 —380 Ochsen, wenig zugeführt , waren
nicht gefragt . Auch der Schweinemarkl war überführt . Saug¬
schweine galten von 16—30 Läuferschweine von 40—80 ^ per
Paar . Zugeführt wurden : 21 Paar Ochsen, 301 Kühe, 137 Rinder,
Läuferschwrtne 19 Paar , Milchfchweine 296 Paar.

Stuttgart,  28 . Aug . (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ.

17.50 bis — , bayr . 17.50 bis — , Ulka 17.75 bis 18.25,
Saxonska Is . 18.75 bis — , Walla -Walla 17.75 bis — , La-
plata 17.25 bis 18.— , Amerikaner 18.— bis — ; Kernen , Ober¬
länder 17.50 bis — , Unterländer 18.— bis 18.25 ; Dinkel  neu
11.50 bis 12.— ; Roggen , württ . 16.— bis — ; ruff . 16.— bis
16.50 ; Gerste. Pfälzer 19.— bis 19.50, Tauber 18.— bis 18.25,
ungarische 17.50 bis 19.50 ; Hafer , württ . alt 15 .50 biS 15.75,
amerik. 15.— bis — ; Mars , Mixed 11.25 bis 11 .50 , Laplata
gesund 11.25 bis 11.50 ; Donau —bis —. — Mehlpreise
pro 100 Kilogramm inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 29.— bis 29.50 .
Mehl Nr . 1 : 27.— bis 27.50 . Mehl Nr . 2 : 25 .50 bis 26 - . Mehl
Nr . 3 : 24.— bis 24 50. Mehl Nr . 4 : 22 .— bis 22 .50 . Suppengries
29 .— bis 29 .50. Kleie 8.80.

Stuttgart,  28 . Aug . Der heutige erste Hopfenmarkt er¬
öffnet » in lustloser Haltung . Die von Nürnberg gemeldete ruhige
Stimmung machte sich auch auf dem hiesigen Markte fühlbar . Erst
nachdem die Eigner ihre Forderungen ermäßigt hatten , kam mehr
Leben inS Geschäft und wurde der ganze Vorrat von 16 Ballen
bis auf einen ganz geringen Teil in der Preislage von 75.—
bis 90 .— verkauft . Nächster Markt 4. September 1899.

Eßlingen,  29 . Aug . Bei dem Verkauf deS auf 700 Simri
geschätzten Obstertrags der Stadt wurden seitens der hiesigen
Stadtpflege 2315 erlöst . Auf dem Wochenmarkt wurde bei
geringer Zufuhr 4 70 bis 5 ^ per Zentner für einheimisches
Aufleseobst bezahlt , während auf dem Gülerbahnhof ausländisches
Obst zu 4 ^ 50 per Ztr . angeboten wurde.

Untertürkheim,  30 . Aug . Heute ist auf dem Güterbahn¬
hof 1 Wagen Mostobst aus der Gegend von Aschaffenburg zuge-
führt . Preis 5 per Ztr . Absatz sehr rasch

Wie sollen die Winterhalmfrüchte gedüngt
werden? (Fortsetzung deS Artikels in Nr . 134). Bon dem
Landwirtschaftlichen Verein Spelle in Hanover wurden im Jahre
1897 nach ein und demselben Plan 2 Düngungsversuche zu Roggen
ausgeführt . Bei dem ersten Versuche wurden auf der ungsdünglen
Fläche 27,36 Ctr . Korn und 63 .36 Ctr. Stroh pro Ln geerntet.
Die mit 16 Ctr . Thomasmehl , 12 Ctr. Kainit und 6 Ctr . Lhili-
salpeter gedüngte Fläche brachte dagegen 51,20 Lrr. Korn und
121,60 Ctr . Stroh , eS wurde also bei diesem Versuch ein Mehrer¬
trag von 23,84 Ctr . Korn und 58,24 Ctr. Stroh , und nach Berück¬
sichtigung der Düngungskosten ein Reingewinn von 139,20 pro
K» erzielt . Bei dem zweiten Düngungsoersuch betrug der
Mehrertrag 84,24 Ctr . Korn und 80 Ctr . Stroh und der Reinge¬
winn 236 pro Ls. Auf den ungedüngten Parzellen wurden
nämlich nur 19,20 Ctr . Korn und 25.6 Ctr . Stroh geerntet , dage¬
gen auf den gedüngten Parzellen 53,44 Ctr . Korn und 105,6 Ctr.
Stroh pro L». Herr Rittergutsbesitzer Westmann zu Greisttz bei
Sagan erntete ohne Düngung 22 Ztr . Roggen und 51,2 Ctr . Stroh,
durch eine Düngung mit 8 Ctr . Thomasmehl , 12 Ctr . Kainit und
2,4 Ctr . Chilisalpeter 38,20 Ctr . Roggen und 66,20 Ctr . Stroh pro
Ls, er erzielte also einen Mehrertrag von 16,20 Ctr . Roggen und
15 Ctr . Stroh , und unter Berücksichtigung der Düngungskosten einen
Reingewinn von 50,60 pro Ls . Herr Wach zu Klothildenhof,
Prov . Posen , konnte auf leichtem Sandboden , der ohne Düngung
20,7 Ctr. Roggen und 51,6 Ctr . Stroh pro Ls brachte, durch eine
Düngung mit 4 Ctr. Thomasmehl , 8 Ctr . Kainit und 2 Ctr . Chili¬
salpeter den Ertrag auf 33,50 Ctr . Roggen und 79,7 Ctr . Stroh
steigern, so daß ihm nach Abzug der Düngungskosten rin Reinge¬
winn von 72 ^ pro Ls verblieb . Herr Rittergutsbesitzer Freytag
zu Roitz bei Spremberg erntete auf ganz leichtem Sandboden ohne
Düngung 9,6 Ctr . Roggen und 19,2 Ctr . Stroh , der mit 12 Ctr.
Thomasmehl , 16 Ctr . Kainit und 4 Ctr . Chilisalpeter gedüngte
Teil desselben Feldes brachte pro Ls 48 Ctr . Roggen und 84 Ctr.
Stroh , also mehr 38,40 Ctr . Roggen und 64,8 Ctr . Stroh . Rechnet
man die Düngungskosten auf 84 so beträgt der Reingewinn
211,20 pro Ls . Der Verein Naffauischer Land- und Forstwirte
hat bei seinen Versuchen zu Winterweizen folgende Durchschnitts¬
resultate erhalten : Die Ernte betrug auf den ungedüngten Feldern
45,12 Ctr . Weizen und 55,44 Ctr . Stroh ; auf den mit 24 Ctr.
Thomasmehl , 12 Ctr . Kainit und 4 Ctr . Chilisalpeter gedüngten
Feldern 55,32 Ctr . Weizen und 80,88 Ctr . Stroh . Der durchschnitt¬
lich erhaltene Mehrertrag von 8,4 Ctr . Weizen und 25,44 Ctr . Stroh
ergiebt nach Abzug von 100 Düngungskosten einen Reingewinn
von 36 ^ pro Ls._

Kouknrs -Gröffuuugeu.
K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Heinrich vücheler,  Akkor-

dant in Stuttgart , Falkertstr . 71. — K. Amtsgericht LudwigSburg.
Karl Kantner,  Schloffermeister in Zuffenhausen. _
Druck und Verlag der T . W . Zaiser 'schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Amtliche
Oberamt Nagold.

Gemeinde Aselshause».
Die Zerkleinerung von SSV vbw

Kalksteinen
auf der Haiterbacher Straße wird am

Samstag den 2. Sept., abends 6 Uhr,
auf dem Rathause in Jselshausen

verakkordiert.
Nagold,  den 31. August 1899.

Oberamtswegmeister:
Schleicher.

Stadtgemeinde Nagold.

Taglöhner -Gesuch.
Für die Walzarbeiten zur Haiterbacher Straße werden ca. 1b tüch¬

tige Taglöhner gesucht. Meldungen sind bis zum 3. September  bei
dem Unterzeichneten zu machen. Beginn der Arbeiten 7. September.

Oberamtswegmeister:
Schleicher.

Nagold.

Schlachtfarren -Berkauf.
Die hiesige Stadtgemeinde  setzt einen ca. 18

Ztr . schweren, zum Schlachten geeigneten Farren
dem Verkauf aus.

Schriftliche Offerte hierauf — per Ztr . lebendes
Gewicht — sind spätestens bis

Mittwoch de« 6. Sept . ds. As., vorm. 9 Uhr,
in verschlossenem Couvert und mit der Aufschrift „Offert auf Schlacht-
farren " versehen bei Unterzeichneter Stelle einzureichen, worauf sofort
über den Zuschlag gemeinderätlich entschieden werden wird . Die Ver-
kausSbedingungen können auf diesseitiger Kanzlei eingesehen werden,
werden aber auch auf Wunsch schriftlich mitgeteilt.

Den 30. August 1899.
Stadlpstege:

Lenz.

Nagold.

Zuchtsarren -Gesuch.
Die hiesige Stadtgemrinde  sucht einen jungen

I .klassigen
«--Ms Zuchtfarren

Simmenthaler Schlags zu kaufen.
Angebote von nur schöne « , rassereine « Zuchttieren werden sich

erbeten
Den 30 . August 1899.

Stadlpstege:
Lenz.

Tangers Taschen-Älbum Ld. II.
101

GesellschastStteder
(Kommersbuch)

für mittlere Stimme mit leichter Klavierbegleitung.
Nro . 1—101 in 1 Band , schön und stark kartoniert ^ 1.—.

Tine Sammlung der schönsten Lieder
für gesellige Kreise.

Gegen vorherige Einsendung des Betrages versende franko.
Ausführl . Musikalien-Kataloge und illustr . Jnstrumenten -Berzeichnis kostenfrei.

I . P . Tanger . Köln a. Rh.
Hofmusikalirnhändler Sr . Maj . des Kaisers und Königs Wilhelm II.

Neues
Fildersauerkraut

versendet die altbekannte Firma
F Hascher, Möhringrn-Fit-er,

in Gebinden von
100 Pfund Inhalt ^ 12.—

SO .. „ 6.50
25 „ „ „ 4.
10 „ Post franko „ 3 .—

incl. Gebinde ab hier.
Desgl . Filderkrant in Köpfen

und jedes Quantum zum billigsten
Tagespreis.

Nagold.

Stmmpf- und Socken-
Wolle

in großer Auswahl ist eingetroffen
und empfiehlt billigst

Herrn. Brintzinger.

Nagold.
Mit meinem

ohn-
hause

aus der Insel kann jeden Tag ein
Kauf abgeschlossen werden.

David Graf , sen.

Md Privat-LekamimachMgen.
Nagold.

Allen denen, welche mich bei dem
Verlust eines Pferdes so thatkräftig
unterstützten, sage den verbindlichsten

Dank.
Ehr . Benz , Fuhrmann.

A l t e n st e i g.
Gute reine

eine
ebenso auch

einen billigen

Erntewei«
und rin größeres Quantum

Kpfelmost
hat preiswert abzugeben

Chr. Beck
z. Anker.

Nagold.

Zu vermiete«
bis 1. Okt . :

2 Zimmer
samt Zubehör an kleinere Familie.

Carl Bernhardt,
Mehlhandlung.

Circa 80 « Liter

Most
hat abzugeben der Obige.

Nagold.
Vorrätig:

Aeberfichtskarte
für das

Kaisermanöver
18SS.

Maßstab 1 : 200000.
Herausgegeben von dem

K. Württ . Statistischen Landesamt.
Preis 59 pfg.

Karte zum
Kaiser-Manöver

des 13. u. 14. Armeekorps
1 : 200000 .

Preis 4V Pfg.
IV . LlnissrHitz Buchhdlg.

Magd-Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen findet

auf Martini gute Stelle als Stall
magd

Wo ? — sagt die Expedition ds
Blattes.

Sommersprossen.
Unterzeichnete bezeugt, daß sie durch

die briefliche Behandlung des Herrn
O . Mück , pr . Arzt in Glarus , von
ihren Nebeln (Sommersprossen und
GefichtsauSschlag) schnell und billigst
befreit wurde. Mogelsberg , d. 22.
Dezember 1898. Jda Güpfert . —
Adresse: O . Mück , prakt. Arzt in
Glarus (Schweiz).

Danksagung.
Dem Württ . Han - nrerker -Kande - nerbanve , dessen Mitglied

mein nun in Gott ruhender Mann , Friedrich Boßler , Steinhauermeister
in Mindersbach , war , sage ich für die sofortige Ausbezahlung des Sterbe¬
geldes meinen herzlichsten Dank, u. halte ich es zugleich für meine Pflicht, alle
Männer auf diese Verbandskaffe aufmerksam zu machen, welche oft ge¬
rade in der bedrängtesten Lage die Hinterbliebenen so wohlthätig unterstützt.

In Dankbarkeit
Mindersbach,  den 28 . August 1899.

Margarethe Köhler, Witwe.

Wildberg.

iosa und Keltröjche
empfiehlt billigst

Nagold.
Ungefähr 10— 12 Liter

Milch
giebt täglich ab

Finkenbeioer , Gchmirdmstr.
Einen guten

Keller
hat zu verpachten

Der Obige.

Nagold.
Vorrätig ist:

Icchrplcrn
der K . Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüsse « .
Amtl . Ausgabe in Taschen-Format.

Sommerdrenst 1899
Preis 20

Hirsch Benedikt
aus Baisiogen.

Weiß
Si- I-'ch- -»'Blendend

Wäsche « wenn - ,
«red Jh " - ' z verbessertem

r-'-«''' E °"'-

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,!

!durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Mageuschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

!zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,deffenvorzügliche>
heilsame Wirkungen schon seitvielenJahren erprobtfind . Es ist dies d.bekannte

Berdannngs - nnd Blntreinignngsmittel , der
tlubkl-t Mlk-ieti'Lekv lii'äulsi '-Wsin

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern!
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Krüuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen

Iverdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel
>meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopsschmerzen , Ausstößen , Sod-

>brennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche « , die bei chronischen
j (veralteten ) Magenleide « um so heftiger auftreten , werden oft nach j
einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
Sruylverflopfung mnng,Kolikschmerzen.Herzklopfen,Schlas-
lofigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelinv

sbeseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Nnverdanlichkeit , verleiht dem
Berdauungssystem einen Aufschwungund entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen,Blutmangel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung ,mangel-

IL/lllUizlslUllU , Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerze « , schlaflosen
Nächte « , siechen oft solche Kranke langsam dahin . UW- Kräu ter-Wein giebt
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . UW- Kräuter -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiben beweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrasenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstettrn , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Llndert VUrlel », I -elp - tz , 8S"
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten!
Deutschlands porto - und kistefrei.
AI Vor ^

Man verlange ausdrücklich
Huvvrt -AWU Lrüntorvsiu.

Mein Kräuterwein ist kein GehetmmMel, seine Bestandteile find : Ma - !
lagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber¬
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik.
Kraftwurzel , Enzianwvrzel , Kalmwurzel a» 10,0.
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